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Transparenzkodex setzt Standard  

▪ Pharma veröffentlicht im dritten Jahr Leistungen an Ärzte  

▪ Transparenz zeigt Forschungsstärke  

▪ Ärzte und Industrie sorgen gemeinsam für bessere Medizin  

Berlin (vfa). Bereits zum dritten Mal in Jahresfolge veröffentlichen 

Pharma-Unternehmen im Rahmen des Transparenzkodexes ihre Leis-

tungen an Ärzte, Fachkreisangehörige (z.B. Hebammen und Apothe-

ker) und medizinische Institutionen.  

2017 belief sich die Gesamthöhe der im Transparenzkodex veröffent-

lichten Leistungen auf ca. 605 Mio. Euro. Der größte Teil entfiel - wie 

in den Vorjahren auch - mit ca. 398 Mio. Euro auf die Forschung. 

Rund 105 Mio. Euro wurden für Fortbildungen und Vorträge geleistet. 

102 Mio. Euro für die Unterstützung von Veranstaltungen und Kon-

gressen sowie für die Arbeit von medizinischen Institutionen.  

Infografik: https://www.vfa.de/presse-transparenzkodex-2018 

Diese Zahlen beruhen auf einer Schätzung der Freiwilligen Selbstkon-

trolle für die Arzneimittelindustrie (FSA) und dem Verband forschen-

der Arzneimittelhersteller (vfa), die beide zusammen im Rahmen der 

Beschlüsse des europäischen Pharmaverbandes (EFPIA) den Transpa-

renzkodex entwickelt haben und umsetzen. Hinter dem Transparenz-

kodex stehen 55 Pharma-Unternehmen und damit rund 75% des 

deutschen Pharma-Marktes.  

https://www.vfa.de/presse-transparenzkodex-2018
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„Der Transparenzkodex setzt einen Standard im deutschen Gesund-

heitswesen und hat sich im dritten Veröffentlichungsjahr etabliert,“ 

sagt Birgit Fischer. 

„Dabei ist Transparenz kein Selbstzweck. Sie macht vielmehr Zusam-

menhänge deutlich. Und sie macht nachvollziehbar wie medizinischer 

Fortschritt entsteht: Durch den Wissenstransfer zwischen Ärzten und 

Industrie. Mediziner wissen, was ihre Patienten brauchen. Und Arznei-

mittelhersteller, was ihre Medikamente können. Wenn das Wissen 

beider zusammenkommt, kann Patienten besser geholfen werden. 

Forschung ist also tatsächlich die beste Medizin, aber sie kann nur 

helfen, wenn ihre Ergebnisse geteilt und weiterentwickelt werden,“ so 

die vfa-Hauptgeschäftsführerin weiter.  

Dr. Holger Diener, FSA-Geschäftsführer, hebt hervor, dass bei kom-

menden Veröffentlichungen eine höhere Zustimmungsquote von Ärz-

ten zur namentlichen Nennung wünschenswert sei: „Transparenz ist 

kein Wert an sich. Transparenz muss eine Wirkung entfalten. Um das 

Vertrauen in die Unabhängigkeit von Diagnose und Therapie zu stär-

ken, sollte sich die Bereitschaft der Ärzte erhöhen, einer individuellen 

Nennung zuzustimmen. Wir stehen auch weiterhin zur dieser Trans-

parenz, weil sie richtig ist. Wir wünschen uns daher im Sinne der Pati-

enten einen von Fairness geprägten Dialog, um die Bereitschaft von 

Ärzten zur individuellen Nennung zu erhöhen.“ 

Wie in den Vorjahren weisen die Unternehmen einzeln auf ihren 

Websites Leistungen an Ärztinnen und Ärzte in voller Höhe aus: So-

weit möglich werden Leistungen an Mediziner namentlich zugeordnet. 

Wo das rechtlich nicht möglich ist, werden Einzelsummen addiert und 

als Gesamtbetrag ausgewiesen. Beide Teile zusammen ergeben die 

Gesamthöhe der Leistungen eines Unternehmens.  

Die differenzierte Veröffentlichung hat rechtliche Gründe: Die Unter-

nehmen können nur die Ärzte namentlich im Zusammenhang mit 

Leistungen nennen, die dem zugestimmt haben. Nach Schätzungen 

von FSA und vfa für das Jahr 2017 haben sich 20 % der Mediziner 

dazu entschlossen. Ohne die Zustimmung von Ärzten ist eine na-

mentliche Veröffentlichung nicht möglich. Das ist Ausdruck des Da-

tenschutzes und des Rechtes auf informationelle Selbstbestimmung. 

Das respektieren FSA, vfa und ihre Mitgliedsunternehmen ohne Ein-

schränkung.  

Hinweis für die Redaktionen: Sie finden die Veröffentlichungen der 

einzelnen Mitgliedsunternehmen auf deren Websites (Stichtag: 30. 

Juni 2018) oder auf folgendem Sammellink 
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https://www.pharma-transparenz.de/fachkreisangehoerige/veroef-

fentlichungen/ 

Die dort veröffentlichten Zahlen werden in der Folge auch von zweit-

verwertenden Datenbanken im Internet und Online-Publikationen ge-

nutzt, ohne dass dies mit FSA und vfa abgestimmt ist. 

Pressekontakte:  

Dr. Jochen Stemmler, vfa-Pressesprecher, Tel.: 030 20604-203, 

j.stemmler@vfa.de 

Dr. Holger Diener, FSA-Geschäftsführer, Tel.: 030 887 28 17 00, 

h.diener@fsa-pharma.de 

Der vfa ist der Verband der forschenden Pharma-Unternehmen in 

Deutschland. Er vertritt die Interessen von 42 weltweit führenden 

Herstellern und ihren über 100 Tochter- und Schwesterfirmen in der 

Gesundheits-, Forschungs- und Wirtschaftspolitik. Die Mitglieder des 

vfa repräsentieren rund zwei Drittel des gesamten deutschen 

Arzneimittelmarktes und beschäftigen in Deutschland mehr als 

80.000 Mitarbeiter. Mehr als 16.000 davon arbeiten in Forschung und 

Entwicklung. Folgen Sie uns auf Twitter: www.twitter.com/vfapharma 

 

Der Verein „Freiwillige Selbstkontrolle für die Arzneimittelindustrie 

e.V.“ (FSA) ist der Zusammenschluss von 55 namhaften Pharma-

Unternehmen. Der Verein wurde am 16. Februar 2004 von den 

Mitgliedern des Verbands Forschender Arzneimittelhersteller 

gegründet. Der FSA überwacht die korrekte Zusammenarbeit von 

pharmazeutischen Unternehmen und Ärzten, Apothekern sowie 

weiteren Angehörigen der medizinischen Fachkreise und den 

Organisationen der Patientenselbsthilfe. Hierzu hat der FSA Kodizes 

mit Verhaltensgrundregeln entwickelt, die eine unlautere 

Beeinflussung von Ärzten und Patientenorganisationen ausschließen. 

Zur wirksamen Durchsetzung wird jede Missachtung öffentlich 

gemacht und sanktioniert. Hierdurch wird den Verhaltenskodizes 

Nachdruck verliehen. Verstöße kann jeder melden, auch anonym. 
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